
1. Ort und Zeitpunkt des Erscheinens

Ökumenische Arbeitsgemeinschaft Kirche und Umwelt der Schweiz oeku (Hg.): Voll tanken – Energie 

zum Leben. Beilage zur Reformierten Presse 18, Zürich 2007, 3-4. 

2. Historischer Zusammenhang

Lukas Vischer war 1986 einer der Mitbegründer der OeKU. Als ökumenisches „Hilfswerk für die 

Schöpfung“ hat sie zum Ziel, Kirchen und Kirchgemeinden in ökologischen Fragen zu unterstützen 

und zu beraten. Die OeKU stellt jedes Jahr Unterlagen für die „SchöpfungsZeit“ zur Verfügung. Die 

SchöpfungsZeit dauert vom 1. September bis zum 4. Oktober und wird in vielen Gemeinden mit 

Gottesdiensten und anderen Anlässen begangen. 

3. Inhalt

Gibt es wirklich keine andere Zukunft als die Steigerung des Energieverbrauchs zur Befriedigung 

ständig steigender Bedürfnisse? Der Mythos von Prometheus zeigt: Die Nutzung zusätzlicher Energie 

wurde von jeher als ambivalent empfunden. 

Vom Evangelium her ist Energie Gottes Gabe: „Denn dein ist die Kraft!“. Was heisst es, in diesem 

Bewusstsein mit Energie umzugehen? 

1. Gottes Gaben müssen im Einklang mit Gottes Absicht genutzt werden und dem Leben und

der Gemeinschaft unter allen Geschöpfen dienen.

2. Angesichts des Zuwachses an menschlicher Freiheit und Macht führt die Erinnerung an

Gottes Gabe zu Bescheidenheit.

3. Gottes Schöpfung wird zum respektierten Partner statt nur zum Rohstoff für die Entfaltung

menschlicher Wünsche und  zum Objekt menschlicher Zerstörung.

4. Im Sinne Jesu befreit die Gemeinschaft mit dem Geber der Energie von der Obsession, dass

einzig unaufhörliche Steigerung Erfüllung bringt.

Vom christlichen Glauben her ist daher in die heutige Debatte einzubringen: Der sparsamere 

Gebrauch von Energie wird die Qualität des Lebens in vieler Hinsicht erhöhen, weil er uns in die von 

Gott gewollte Ordnung der Schöpfung zurückführt. 

Lukas Vischer: 
Denn dein ist die Kraft! 
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Líestal); Doppelseite Mitte: Programm «Kirchgemeinden für die 
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Umwelt. Osnabrück; Foto der kath. Kirche St. Peter und Paul von 

Wmfried Neumann. 5alem/D); Seite 13: Titus·Kirche, Base! 

(Foto: Archiv oeku); Seite 14: Solarhaus in Ebnal-KappeVSG 

(Foto· Bernard van Dierendonck. Zürich); Rückseite: Ref. Kirche 

Zürich-Witikon (Foto Chrislof Pfisler. Sigrist Witikon) 

Umschlag Vorne: Oie Photovollaikanlage auf dem Dach der ref. Kirche 

Laufen/BL produz1ert rund 5000 kWh Strom pro Jahr. 

Umschlag Hinten: Die Anlage au f dem Oach der ref. Kirche Witikon 

wurde 2006 in Belrieb genommen. Au f de m Bild zu sehen ist ei n 

Turmfalke. der im Nistkasten der Kirchgemeinde brütet. 
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Voll tanken- Energie zum leben 2007 

Voll tanken bei der 

Quelle aller Energie 

Unser Alltag ist gepragt vom Einsatz 

von Energie: Mit einem sanften Druck 

aufs Caspedal setzen wir mühelos 100 

Pferdesttirken und mehr frei. Meine El­

tem no eh Jeuerten erst de n Holzofen in 

der Stube an, um warm zu bekommen. 

Das dafür notwendige Holz wurde mit 

eigener Kraft gespaltet. Ins Nachbar­

dorf kam man zu Fuss oder mit dem 

Velo. Fremdenergie wurde spa.rsam eingesetzt, und oft war die 

wichtigste Energie die korpereigene. Die Situation ist paradox: 

Heute ist es anstrengender, weniger Energie zu verbrauchen, als 

den Verbrauch weiter zu steigem. 

Mit «Voll tanken» meint die oeku also nicht den Wunsch 

an der Zapfsaule. Voll tanken müssen wir bei der Quelle aller 

Kraft, um uns spirituell und ethisch for die anstehende Heraus­

Jorderung zu rüsten: unseren Lebensstil so zu vertindem, da.ss 

er weltvertrdglich wird und de n Frieden fordert. Les en Sie dazu 

die Beitrage von Rosmarie Btir, Pierrette Rey und Lukas Vischer. 

Otto Schafer meint, dass wir wohl einen kollektiven Trauerpro­

zess durchmachen müssen, um uns vom gewohnten Umgang 

mit Energie verabschieden zu konnen. Stefan Suter und Vreni 

Truninger haben den Weg ins neue Energiezeitalter bereits ge­

funden, wie im Artikel von Christoph Mohl nachzulesen ist. Die 

Bilder im vorliegenden Magazin zeigen Kirchen als Vorbilder. 

In Deutschland sind auf Kirchendachern über 700 Solaranla­

gen montiert (vgl. www.dbu.dejspunktefkirchendaecher), in der 

Schweiz noch (zu) wenige. 

Kurt Zaugg-Ott 
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Voll tanken-Energie zum Leben 2007 

Was heisst es also, mit Energie als Gottes Gabe umzugehen? zen, der Verbrauch von Energie überhaupt muss überdacht wer-

Vier kurze Überlegungen mõgen andeuten, in welcher Richtung d en. W er erkennt, dass a !le Energie letztlich Gott gehôrt, wird bald 

die Antwort w suchen ist. neue Wege finden. 

1. Gott schenkt verschwenderisch, er bleibt aber der Geber sein er l eh hôre den Einwand: Was heisst das anderes als die Rück-

Gaben. Sie müssen i m Einklang mit seiner Absicht und seinem kehr in die Steinzeit? Darum geht es aber nicht. l m Gegenteil, der 

Willen genutzt werden. Sei ne Absicht ist, dass sie dem Leben sparsamere Umgang mit Energie wird die Qualitat des Lebens in 

dienen, d. h. daw beitragen, die Gemeinschaft unter den Men- vieler Hinsicht erhõhen, weil er uns in die von Goll gewollte Ord-

schen und allen Geschõpfen aufzubauen. Energie kann darurn nung der Schopfung zurückführt. Wer diese Ordnung bewusst 

nicht beliebig verwendet wérden. Sie ist ei n kostbares Gu l, das verletzl und verachtel, arbeitet an seiner eigenen Zerstorung. 

zu Gottes Ehre eingesetzl werden rnuss. Menschliche Projekte Muss das wirklich die Zukunft der Menschheit sein? 

müssen an diesem Kriterium gemessen werden. Was heute als 

•BedürfniP ausgegeben wird, rnuss daraufhin geprüft wer-

den, ob es wirklich Leben bringt. Nicht jeder Einfall verdient // Lukas Vischer. emeritierter Professor für Okumenische Theolo-

realisiert zu werden. lst es zum Beispiel ei n wirkliches Bedürf- gie. Genf. ist einer der «Gründervater» der oeku. 

nis, Stadte des Nachts taghell zu beleuchten? lst es sinnvoll, 

den Fern-Tourismus mit seinen verheerenden Folgen um jeden 

Preis zu fordern? Wird die Qualitat des Lebens durch den im-

rner weiter gehenden Ausbau virtueller Wehen gefordert? 

2. Zusatzliche Energie bringt Freiheit. Sie befreit von Zwangen 

und schafft Raum für hõhere Ziele. Sie verleiht aber zugleich 

Macht und steigert damit das rnenschliche Selbstgefühl. Sie 

verleitet zu der lllusion, dass der Mensch die Zukunft zu be-

stimmen vermag. Der Turrn von Babel war im Vergleich zurn 

modernen Gigantisrnus ei n bescheidener Bau. Die Erinnerung 

daran, dass Energie Gottes Gabe ist, nôtigt uns zur Bescheiden­

heit. Freiheit, die keine Zügel kennt, bringt Unheil. 

3· Die Macht, die die wsatzliche Energie dem Menschen verleiht, 

stellt unvermeidlich eine Gefahr für Gottes Schopfung dar. 

Gottes Schõpfung ist ein kompliziertes Gewebe, in das der 

Mensch nicht willkürlich eingreifen kann. Oft ohne sich des­

sen bewusst zu sein, zerstôrt er Leben. Die Macht lasst ihn ver­

gessen, dass er selbst Teil der Schõpfung ist. Er sieht die Na tur 

als Bühne der Entfaltung seiner eigenen Person und seiner Ge­

sellschaft, als Rohstoff, Ressource oder Objekt seiner Wünsche. 

Sehen wir Energie als Gottes Gabe, nehrnen wir uns zurück. 

Die Schopfung, die uns umgibt, wird zum Partner, den es zu 

respekticren gilt. 

4· Goll ist unerschaffene Energie. Er ist aber in dieser Welt gegen­

wartig. Die Gemeinschaft mit dern Geber ist Quelle von Ener­

gie. jesu Umgang mit dem Vater macht dies deutlich. Er ver­

traut auf sein Wirken. In der Gemeinschaft mit dem Geber 

werden wir frei von der Obsession, dass einzig unaufhorliche 

Steigerung Erfüllung bringt. 

Grenzen setzen 

Was haben wir also vorn christlichen Glauben her in die heu­

tigc Debatte einzuwerfen? Ganz einfach die Parole: Lasst uns der 

Steigerung des Energieverbrauchs entschlossen Grenzen setzen. 

Nicht a !lei n die fossilen Stoffe und die Kernenergie sind zu erset-

Kath. Kirche Steckborn/TG. 
Durchschnittliche Produktion: 9000 kWh pro Jahr 
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